
Nachr ich ten  >  Zür ich

Segen oder Fluch 2Regine Aeppli und Filippo Leutenegger kreuzen die' 
I{lingen zurfreien Schulwshl

wbt .  D ie  Diskuss ion über  d ie  f re ie  Schulwahl  is t  im Kanton Zür ich  ers t
angelaufen.  Losget re ten hat  s ie  d ie  E l tern lobby Schweiz ;  auch im Kanton
Zür ich is t  e ine In i t ia t ive  angekündig t .  Am Donners tagabend haben
prominente  Exponenten in  Zo l l i kon ers tmals  ö f fent l i ch  d ie  K l ingen gekreuzt .

D ie  Pos i t ionen von B i ldungsd i rek tor in  Regine Aeppl i  und von L i lo  Laetzsch,
der  Präs ident in  des Zürcher  Lehrer innen-  und Lehrerverbandes,  e inerse i ts ,
von  Marga r i t a  Mü l l e r  von  de r  E l te rn lobby  Zü r i ch  und  von  FDP-Na t iona l ra t
F i l ippo Leutenegger  andererse i ts ,  lagen wei t  ause inander ;  ganz ausgegoren
s ind s ie  noch n icht .  Veransta l te t  war  der  Abend von der  St i f tung E l ternse in .

Was bedeute t  f re ie  Schulwahl?  Wie Margar i ta  Mül ler  ausführ te ,  hat  s ich  das
Zürcher  In i t ia t ivkomi tee noch n icht  entsch ieden,  ob neben der  f re ien Wahl

unter  den ö f fent l ichen Schulen auch d ie  F inanz ierung best immter
Pr ivatschu len geforder t  werden so l l .  Auf  jeden Fa l l  werde das Wahl recht
Bewegung in  d ie  Schule  br ingen,  sagte  Leutenegger .  Für  ihn geht  es  um d ie
Kri t ik an der <<Zentralverwaltungswir tschaft>> der öf fent l ichen Schule,  die
jeden Wet tbewerb um Qual i tä t  und zwischen pädagogischen Konzepten

aussch l iesse.  Dagegen setz te  s ich  Aeppl i  zur  Wehr .  D ie  Vo lksschu le  se i  se i t
I75 Jahren Gemeindesache.  Was der  Kanton vorgebe -  Lehrp läne,
Organisat ion,  Tagesst ruk turen usw.  - ,  verh indere nur ,  dass es gute ,  re iche
und sch lechte ,  arme öf fent l iche Schulen gebe.  L i lo  Laetzsch g ing es darum,
a l len K indern das g le iche Star tkap i ta l  mi tzugeben,

Unbeantwor te t  b l ieb,  ob und wie  d ie  v ie len d iskut ier ten Themen mi t  der  f re ien
Wah l  de r  Schu le  (und  des  Leh re rs? )  übe rhaup t  zu  tun  haben .  Das  g i l t  e twa
für  d ie  zah l re ichen sonderpädagogischen Massnahmen,  d ie  für  Leutenegger
e in  A larmzeichen,  für  Aeppl i  eher  e in  Qual i tä tsmerkmal  s ind.  <<Du kannst
n icht  behaupten,  dass e in  Zwei tk läss ler ,  der  immer  noch l ispe l t ,  es  in  der
Pr iva tschu le  p lö tz l ich  n icht  mehr  tu t>>,  sagte  Aeppl i  zu  Leutenegger .  N icht
gef ragt  wurde,  wer  d ie  Schule  wählen so l l .  Für  d ie  be iden Ver t re ter  der
In i t ia t ive  is t  vö l l ig  k lar ,  dass es um e in  Wahl recht  der  E l tern  und um deren
Stärkung im Dreieck Schule -  Lehrer -  El tern geht.  Über das Beste für das
Kind wi rd  noch zu s t re i ten se in .


